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Berlin, 24. Mal. Obſchon die Kräfte der vorbehalten iſt.“ Garnſſonen in Frankreich. Jules Favre börte die viel zu wenige; Staatsanſtalten habe es nur n 
Poſtverwaltung von dem Feldpoſtdienſte in ganz außer⸗ Ueber den fortgeſetzten Kampf in Paris meldet] Meſſe, Pouper-Qvertier beſuchte dle Muſeen.“ Straßburg, Colmar und Metz gegeben, ſie ſeſen aber 14 
— Deutſcher Reichstag. 42. Plenarſitzung unterdrückt worden, weil mit Profeſſoren, welche ihre 14 
vom 24. Mat. Zöglinge bewogen, Franktirturs zu werden, eine Ver⸗ 1 
Der Präſſdent Simſon eröffnet die Sitzung ſtandigung unmöglich war. Die Reorganſſation des 1 
um 11 uhr 15 Minuten mit geſchäftlichen Mitthei⸗ Schulweſene jet ſchwierig und es ließen ſich nicht 4 ö 
lungen. gleich beſummte Normen für eine ſolche Reorganifa- 2 
Nach Urlaubsbewilligungen tritt das Haus in tlon auffellen. Die neut Bibliothek müſſe eine Uni⸗ 
die dritte Berathung des Additonalartikels zum Poſt⸗ verſitätsbiblisthek ſein. Was die Univerfität betrifft, 0 
vertrage mit Amerika. jo wünſchten fie die Straßburger laut, fie wollen, \ 
luſte erlitten haben. Man hat große Hoffnung, daß Der General-Pofldirektor Stephan thellt mit, daß Straß burg nicht wieder zu einer Garniſonſtadt 3 
die Infurgenten bis heute Abend vollſtändig überwäl⸗ daß es ſelt der zweiten Beratbung gelungen if, für rrabfinte. 
tigt fein werden. In der Rue Rivoli, im Quartier ſämmtliche Orte Deutſchlands nach ſaͤmmtlichen Orten Abg. Ewald führt aus, daß das frühere Wort: 
Madeleine und der Rue Boiſſp d'Anglas fliehen zahl⸗JNord⸗Amerſkas den Portoſaß von 2½ Sgr. herzu- wer die Schule hat, hat das Land, jetzt umgewan⸗ 14 
reiche Häuſer in Flammen. ſtelen. Dieſes glückliche Abkommen werde als Prä- delt ift in: Wer die Kanonen und Zündnadeln hat, I. 
Berjailles, 24. Mat, Morgens 8 Uhr. Un- cedenz für einen weiteren Ausgleich der Portoſätze im hat das Land. 3 
ſere Truppen vertrieben geſtern die Inſurgenten aus internationalen Verkehr, für die Einführung eines Abg. Römer bittet um einſtimmige Annahme ah 
dem Haubourg St. Germain und aus anderen Thei-| Weltportos gelten. des Antrages; man müſſe eine deutſche Univerfität in 1 
len der Stadt und dringen unausgeſetzt ſiegreich vor. Der Artikel wird angenommen, eben ſo eine Re⸗ Straßburg in großem Style errichten, und das werde 
Wie die „Agence Havas“ meldet, ſtehen der Louvre] ſolution des Abg. Mosle, den Reichskanzler zu er- Wunder wirken; Bürge dafür ſei Die Univerfität Bonn, 
und die Zuilerien in Brand. Man verſichert, die] mächtigen, das Beiefporto für den einfach frankirtenfdie auch Wunder gewirkt und ſo viel für Deutſch⸗ 
Juſurgenten hätten daſelbſt mittelſt Petroleuur Feuer Brief von Deutſchland nach den Vereinigten Staaten nd gethan habe, wie die deutſchen Feſtungen am 
gelegt. Man glaubt, die Inſurgenten werden ver- von Nordamerika et vice versa überall da auf Rhein. Möge dieſe Univerfität an dem Tage er- 
auf zwei die übrigen Beamten an und vernichteten ſuchen, auf der Seite von Belleville und Pantin aus 2¼ Sgr. zu normiren, wo die Abmachungen zwi⸗ richtet ſein, wo Goethe vor 100 Jahren dort feinen 
das Schriftſtük. Der Inhalt der Petition iſt unter] Paris zu entkommen. Billioray wurde geſtern ge- ſchen den Poſtanſtalten und den Dampferlinien dies Doktor gemacht hat. N 
dieſen Umſtänden gar nicht zur Kenntuiß der Behör⸗ tödtet. Zahlreiche Gefangene wurden heute Morgens ermöglichen. 5 Abg. Dr. Maufang dankt dafür, daß der 
den gelangt. Es wird nun behauptet, daß jene bei- nach Verſailles gebracht. Dombrowski, welcher ver⸗ Das Haus beſchäftigt ſich ſodann mit dem An- Antrag ins Haus gebracht worden iſt; es befinde ſich 
den Beamten aufgefordert worden jeien, ebenfalls von wundet iſt, wurde in St. Denis verhaftet. trag Harkort auf baldigſte Reviſſon des mit Por- darin ein kurzes, klares Programm, bei dem man 
derſelben zurückzutreten, weil fie ſonſt einer Strafver⸗ Nachdem die Aufſtändiſchen den Montmartre tugal am 6. Juni 1844 abgeſchloſſenen Handels⸗ freilich zwiſchen den Zeilen leſen müſſe. Wichtiger 
jepung unterliegen würden. Dieſe Behauptung erweift | ohne große Anſtrengung preisgegeben, halten fie we- und Schifffahrtevertrages, namentlich die Ausführung als Alles jet das geiſtige Leben: Kirche und Schule. 
ſich ſchon nach Vorſtehendem als unrichtig. Ueberdies nigſteus inſofern Wort, als fie die vornehmſten Quar- der Art. 11 und 12. Ueber die Kirche habe der Antrag geſchwiegen, er 
war, noch ehe die Beamten eine Erklärung abgegeben tiert der inneren Stadt mit ihren Paläſten der Ver⸗ Geh. Rath Michaelis zeigt, wie ſehr das aus- werde dies auch thun. Ueber die Organtſation der 
hatten oder abgegeben haben konnten, ihre Verſetzung wüſtung überliefern. Schon lange hatten fie gerade] wärtige Amt ſich bemüht dabe, einen neuen Vertrag] Schule giebt er ſeine Meinung dahin ab, daß der 
bereits vom Ober-Poſtamte beantragt und von dem die ſe Quartiere durch umfaſſende Barrikadenbauten] mit Portugal in Folge des zwiſchen Portugal und Antrag eine vollſtändige Untenntniß der Verhältuiſſe 
Gentral⸗Poſtamte verfügt, alſo auf keinen Fall, well für einen Verzwelflungskampf eingerichtet. Wir ha- Frankreich am 11. Juli 1867 abgeſchloſſenen Ver-Iim Elſaß verrathe. Im Elſaß herrſche konfeſſtoneller 
fie ſich für ein Feſthalten an der Petition ihrer Be- ben früher Darſtellungen der Arbeiten mitgetheilt, trages zu vereinbaren. Dieſe Bemühungen haben im Irlede; die franzöſiſche Regierung habe die prottſtan⸗ 
hörde gegenüber ausgeſprochen hatten. Durch ihre | welche namentlich in der Umgebung des Eintracte- | November 1867 begonnen und find nur deshalb tiſche Minorttät geſchüßt, weil Straßburg protiftan- 
Verſetzung ſollte feine Strafe über fie verhängt wer⸗ plapes und des Vendomeplaßes ausgeführt worden bisher ohne Erfolg geweſen, weil Portugal zu viel tiſch iſt; es jet auch begreiflich und ſtaatsmänniſch 
den, ſondern fie erfolgte aus rein dienstlichen Rück⸗ waren. Die ſtattliche Rur Rivoli führt vom Ein- mit inneren politiſchen Schwierigkeiten, welche durch ſklug, wenn eine katholiſche Regierung die proleſtan⸗ 
ſichten. — Um ſo auffälliger muß die Aeußtrung an trachtsplaß längs der Tullerſen und des Louvre in ſchußzölperiſche Bewegungen noch erhöht wurden, zu tige Kirche beſchüßt. Die durch das Geſetz erlaubten 
einigen Stellen in der Tagespreſſe ſein, daß die bei⸗ die Gegend des Stadthauses; leßteres wird vielleicht thun hatte, om ſich mit auswärtigen Angelegenheiten colleges libres haben zur Gründung neuer Gym- 
den Beamten von einer angedrohten Strafe betroffen] bald das Geſchick der beiden Paläſte theilen, da auch n beſchäftigen. Gleichwohl iR dae erreicht, daß ſeit naſten durch, den Klerus geführt, welche mehr beſucht 
worden jeien, da noch niemals den Poſtbeamten eine in ſeiner Umgebung mark geſchanzt worden war! Die dem Dezember 1870 der Diſterentialzoll für deutſcht waren als die colleges impériaux. Schuljwang 
ſolche Freiheit der Meinungs-Neußerung geſtattet wor⸗ Rue Boiſſy d'Anglas führt vom Eintrachtaplaß; in] Schiffe aufgehoben iſt. Die Frage des Antragftel- ſet nicht nothwendig; die Eltern müſſen vernünftig f 
den iſt, wie jetzt. Wie ſehr dies von den Poſtbe⸗ das Quartier Madeleine; auch in dieſer Richtung lers, warum nicht in einer Reihe von Häfen, die er ein, das jet beſſer; die Schule werde auch dort viel 
amten anerkannt wird und wie ſehr fie die Angriffe wäthet das Feuer. Es ſcheint, daß man nicht mit aufzählt, Konſular⸗Agenten angeftellt find, iſt dahin regelmaßtger beſucht als in Berlin und — 200 Jahre 
gegen ihren oberſten Chef mißbilligen, davon geben, Uorecht die Zahl verzweifelter Menſchen, die wie in zu beantworten, daß ſich weder das Berürfniß dazu lang babe das Volk dort auch ſeine Spracht bewahrt. 
wie uns von unte richteter Seite verſichert wird, zahl- | den Junitagen von 1848 bis zum Aeußerſten aus-] heraus geſtelt hat, auch geeignete Perſönlichketten dazu Viele Dinge ließen ſich durch Ungeſchicklichkeit ver⸗ 
reiche Zuſchriften von Poſtbeamten an denſelben aus halten und alle Drohungen wahr machen würden, ſich ſchwer finden dürften. 5 derben, und dies zu thun ſei der Reichskanzler zu 
alien Gegenden den vollgültigſten Beweis. Wären auf 10 — 12,000 angeſchlagen hat. Auf einen Er- Abg. Schleiden: Auf Grund dieſer Erklärung lug. Der Elſaß ſei ganz deutſch, in Sprache, Treue 
die Angriffe gegründet, würden die Beamten es ge⸗ ſolg können ſie natürlich nicht mehr entfernt rechnen; ſchlage ich vor, über den Antrag zur Tagesordnung u. |. w. 
wiß unterlaſſen, dem General-Poftdireltor ihre Aner- es bleiben nur noch Gefühle der Wath und Rache überzugehen. 
kennung auszuſprechen. zu befriedigen. Der Verſuch, gegen Pantin durchzu⸗ Abg. Ha rkort glaubt nicht an die „unaus⸗ 
Berlin, 24. Mai. Der Kaiſer⸗König wird brechen, würde übrigens an dem ehernen Wall ſchei⸗ | gejepten“ Bemühungen der Diplomatie in dieſer An⸗ 
vie beabſichtigte Badtreiſe nach Ems voraus ſichtlich tern, mit welchem unſere Truppen in jeuer Gegend gelegenheit. 
gegen Ende Juni oder Anfang Juli antreten. Paris umſchließen. Das Haus geht über den Antrag zur Tages- 
— Wie die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt, Bon diutſcher Seite if jedes unmittelbar Ein- ordnung über und beräth ſorann den Antrag Tho⸗ 
wird der Katſer von Rußland vermuthlich nach dem greifen in dit Pariſer Berhäitniffe vermieden worden; mas und Köchly, den Reichstag zu erſuchen, da⸗ 
20. Junt einige Tatze an unſerem Kaiſerlichen Hoft] doch wurde auf der ganzen von unſeren Truppen be-| für Sorge tragen zu wollen, daß bei der im An⸗ 
verweilen. jepten Linie jeder Verkehr mit Paris ſtreng geſperrt chluß an das Geſeß „betreffend die Bereinigung von 
— Die Provinzial-Landtage, deren Berufung | und namentlich die Nordbahn bermetiſch abgeſchloſſen. Elſaß-Lothringen mit dem deutſchen Reiche‘ vorzu⸗ 
zum 4. Junt in Aus ſicht genommen war, werden in Die „Independance“ bringt darüber folgendes Tele- nehmenden Regtlung der Verbaltniſſe dieſer neuen 
Folge der Verlängerung der Reichstagsſeſſion nicht vor gramm aus St. Denis, 22. Mat, 3 Uhr Nach- Reichsgebiete ſofort auch die Neugeſtaltung des ge⸗ 
dem 11. Junt zujammentreten können. Die endgül- mittags: „Die Jſolirung von Paris if nicht allein ſammten Unterrichtsweſens — von der ſogenann en 
tige Bestimmung iſt noch vorbehalten. eine vollſtändige, ſondern es find auch die Ver bla⸗ Primärſchule bis zu den höchſten wiſſenſchaftlichen 
— Wir verſchiedeuen Blättern telegraphirt wird, dungen zwiſchen St. Denis und Verſallles unter- Anſtalten — unter möglichſter Schonung beſtehen der 
haben die Berjailler Regterungetruppen in Paris be⸗ brochen. Man hat von St. Denis aus einen Dienft | Verhäliniſſe, in die Hand genommen, daß zu dieſem 
reits die Tullerien, den Vendomeplatz und den Con- für den Norden eingerichtet. Das Geſchüt⸗- und Ge- Zwecke ein Landesſchulkollegium für Elſaß-Lothringen 
eorbiaplap besetzt. Außer Aſſy ſollen Dombrowski] wehrfeuer iu Parte dauert fort. In der Umgegend gebildet, daß ferner nam ntlich die Aufrictung einer 
und Felix Ppat verhaftet ſein. des Bahnhofes von St. Lazare bemerkt man Feucrs⸗ deutſchen Univerfität in Straßburg ins Werk geſetzt, 
— ueber die Rückkehr unferer Truppen meldet] brünſte. Ein dicker ſchwarzer Rauch bedeckt den daß endlich zugleich dit Wiederherſtellung der Straß⸗ 
die halboffizteue „Prov.-Corr.“: „Nachdem der Friede Montmartre.“ — Bon 7 Uhr Abends wird hinzugefügt: burger Bibliothek ausgeführt werde. . 
endgültig geſchloſſen und gleichzeitig der Aufftand in] „Die Batterien des Montmartre ſchießen ſchwach. Den Die Umgeſtaltung des Schulweſens, führt Redner 
Paris nahezu bewältigt iſt, kann die Regierung un⸗ deutſchen Vorpoſten find die ſtreng ſten Befehle ertheilt aus, müfje nach deutſcher Weiſe geſchehen. Die etſten 
eres Kaſſers nunmehr die längſt gehegten Wünſche] worden, alle Inſurgenten zurückzuweiſen. Die Vor- dort ergriffenen Maßnahmen ſeien keine glücklichen 
und Abſichten in Betreff der Rüdberufung eines Theils poſten werden heute Nacht verdoppelt werden, um geweſen und nicht geeignet, Elsaß-Lothringen zu ge⸗ 
unſerer Truppen zur Aus führung bringen. Zunäachſt die Inſurgenten daran zu verhindern, daß fie die winnen. Man habe in den Seminarien die Tren- 
iſt der Ruckmarſch des 5. (Poſen⸗-niederſchleſiſchen) Gernirung der Nordſette durchbrechen. Ein verwun⸗ nung nach Konfeſſtonen vorgenommen u. |. w. 
und des 7. (weſtphäliſchen) Armeekorps und der 17. deter Gentral der Inſurgenten wollte fie paſſiren; Abg. Wehrenpfennig beantragt, anſtatt des 
(meckleuburg-hanſeatiſchen) Infanterie-Divifion Aller⸗ die deutſchen Vorpoſten zwangen ihn umzukehren. In] Thomas ſchen Vorſchlags zu beſchließen: „Den Reichs⸗ 
hoͤchſten Ortes befotlen und bereits ins Werk geſetzt. Paris hört man wiederholte Erplojlonen. Das Haupt- kanzler aufzufordern, die Aufrichtung einer deutſchen 
In unmittelbare Ausſicht genommen (iedoch bis zu quartier des 5 von et ir binnen rt in Straßburg baldmöglichſt ins Werk zu 
die ide noch nicht befohlen) iſt der Rück- wenigen Tagen von Margencyp n ompiegnt zu- ſetzen.“ i 
ke . fe ig Adi 5 werden. Das preußiſche Gardekorps wird Minifler Delbrück ſchließt ſich dem Antrage 
Divifion und eines batriſchen Korp. Für die Rück⸗ noch im Laufe dieſer Woche nach Deutſchland zurück- in ſeiner allgemeinen Tendenz an, nicht aber der Auf⸗ 
kehr des Gardekorps find alle Vorbereitungen derartig kehren und durch das 4. Korps (Provinz Sachſen) stellung eines etwa darin enthaltenen Planes. 
Betroffen, daß nach erfolgtem Beſehl die Rücbeförde⸗erſezt werden.“ Abg. Wehrenpfennig fonftatiet, daß in Elſaß 
rung innerhalb 16 bis 18 Tagen erfolgen kann. Ueber die Verhandlungen in Frankfurt a. M.] die Primärſchulen in trefflich m Zuſtande ſind; es 
Der Einzug in Berlin würde unter folder Voraus- wird der „Independauce? aus Itankfurt vom 22. gebe dort 1464 tatholiſche, 422 evangelische und 54 
ſeung etwa in der dritten Woche des Juni ſtatt⸗Jtelegraphiſch gemeldet: „Die hier verſammelten Die iſraeliſche Schulen; ſie ſeten aber, Dank dem Ein- 
finden können; doch find hierüber feſie Veſummungen plomaten erhielten ein Telegramm, welchte ihnen das flufie der Katſerin Eugenie, zur Unterbrüdung der 
noch nicht erfolgt. — Bei der gegenwärtigen Geſtal⸗] Einrücken in Paris anzeigte. Heute Morgen iſt deutſchen Sprache kenußt und dieſer Mißbrauch jei 
g der Dinge in Frankreich und bei der Abſicht der] Jules Favre nad Berjailleo, Bürft Bie marck nach] bis auf die Kleinkinderbewahr-Anſtalten ausgedehnt ö 
dortigen Regierung in Betreff der Beſchleunigung der Berlin zurücgelehst. Die vollendeten Arbetten be⸗ worden. Die deutſche Sprache muß alſo Unterrichts- Jauch die Reputation, für die Schule tätig zu fein, 
Kontributtonszahlung darf auch die baldige Rückkehr] ſtehen im Aus tauſch der Ratifikationen, in der Aege⸗ ſprache werden. Die Selundärſchultu ſeien ebenfalle] Reputation wie Miſſion, Konfejfionsjäulen mörm 
nuch einiger anderen prtußiſchen Korps in Ausſicht] lung der Details bei der Zahlung der Kriegsentſcha⸗ nicht ſchucht; die Privalſchulen müſſen unter ſtaatliche! beſtehen, aber der Staat müſſe die Auſſicht und Ver⸗ 


das „W. T.⸗B.“: 

St. Denis, 24. Mai. Wie über die Vor⸗ 
gänge in Paris hier mitgetheilt wird, leiſten die von 
den Juſurgenten auf dem Vendomeplatze und dem 
Eintrachtsplatze errichteten Barrikaden noch immer ver⸗ 
zweifelten Widerſtand, werden jedoch von den Ver⸗ 
ſailler Regierungstruppen mit großer Tapferkeit an- 
gegriffen. Die letzteren ſollen uicht unerhebliche Ver⸗ 
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Wentſchlaud. genommen werden, deren nähere Beflimmung noch dung, der Grenzen und der Einrichtung deutſcher Aufſicht geſtellt werden. Der Gymnaſten ſelen aber 1 
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gewöhnlichem Maße in Auſpruch genommen, berief 
dennoch der General⸗Poſtdirektor zu Anfang dieſes 
Jahres die Ober⸗Poſtdtrektoren zu einer mehrere Wo⸗ 
chen währenden Konferenz, deren vorzugswelſer Zweck 
eine „erhebliche Aufbeſſerung der Gehälter der Poſt⸗ 
beamten war.“ Nichts deſto weniger find die Reſul⸗ 
tate derſelben, wenn ſchon von den Poſtbeamten mit 
Freuden begrüßt, doch von einigen wenigen in Ham⸗ 
burg falſch beurtpeilt worden, welche auch verſuchten, 
einen Theil ihrer Kollegen zu einer Petition gegen 
jene Reformen, von denen fie übrigens uur gerücht ⸗ 
weiſe Kenntniß erhalten hatten, zu überreden. Der 
dortige Ober-Poſtdirektor Schultze hatte von dieſem 
Vorhaben gehört, ließ am 2. Mat eine Anzahl biejer 
Poſtbeamten zu ſich kommen und ſetzte ihnen unter 
Zugrundelegung des vollſtändigen Etats auseinander, 
daß ſich die Hamburger Poſtbeamten in Zukunft nicht 
ſchlechter, ſondern beſſer ſtehn würden. Schon vorher 
hatten ſich mehrere Poſtbramte, welche ſich die Sache 
ſelbſt klar gelegt hatten, von der Unterzeichnung der 
Petition zurückgezogen. Sept ſchloſſen ſich ihnen bie 
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Man wirft, führt der Redner weiter aus, den SE 
Elſäſſern franzöſiſche Sympathien vor: ja, wenn fie = 
über den Rhein nach Oſten ſchauten, jo wird das 4 
erklärlich; fie brauchen ja nur die Behandlung der Per: 
Kirche und Schule bei ſich zu vergleichen mit den 3 
Zoſtänden in manchen Staaten Deuſchlands. Der = 
Antrag will Neugeſtaltung des Schulwe ene, und das j 
heißt Zank und Streit hervorrufen. Bei der Schule 
müſſen Staat und Kirche in Eintracht ueben einander 
gehen. Die franzöſiſche Regierung hat ſich gern auch 
in Alles gemiſcht, hat eine Kommunal⸗Schulkommiſſion, 
eine Departemental⸗Kommiſſion gehabt, aber ein Lan⸗ | 
des⸗Schulkollegtum hat fie doch nicht für nöthiz ge- Bu 
halten. Solche Anträge, wie der heutige, werden 1 
beumuhigen, denn die Elſaſſer waren im Schulweſen * 
immer gegen das Monopol für die freie Schule, 4 
Dank dem Klerus — und das hat während 20 "nd 
Jahren dieſer vom Staate ſalarirte Klerus gethan. 5 
Mit all' den Maßregeln muß man vor ſichtig fein, 

jonft bekommt man's mit den Müttern zu toun. (Hei⸗ 
terfeit.) Ja, laſſen Sie ſich mit den Müttern ein, 

ich laſſe die Hand davon! Man muß ſich ja nicht 
übereilen, Alles nach Berliner Schnitt einrichten zu 
wollen; Ueber ſtürzung ſchadet, anſtatt einer Deckung 1 
gegen Frankreich ſchaffen wir ein Land, deſſen Sym⸗ N 
pathien gegen une find. Die Franzoſen find ſchwach 

geworden nicht blos durch Liberalismus, Gloire, Bör⸗ | 
ſenſchwindel, Präfektenwirthſchaft, ſondern durch den 
häufigen Wechſel der Dynaſtlen; uns hat nicht der 
Schulzwang zum Siege geholfen, ſondern die Feſtig⸗ 

keit des monarchiſchen Prinzips; wir waren ein ſtarkes 

einiges Volk unter der feſten Hand einer glorreichen 

Regierung. Das bat uns den Sieg gegeben. Darum, 

behandeln wir Elſaß und Lothringen freundlich, klug, 

und gehen wir langſam voran! 

Abg. Kiefer tritt mit großer Schärfe den Aus⸗ 

führungen des Vorredners entgegen, zeigt wie der 

Kleius im Elſaß nicht die Rolle geſpielt habe, die 

ihm vindicirt wird, und antwortet auf den Hinwels 

„nach Oſten über den Rhein: d. h. Baden. Nicht 

der Klerus habe Elſaß wieder gewonnen. Preußen 

habe die Reputatton gerecht zu ſein; es habe aber 


1 * e um BT ti a — — — — —v—-V„—-⏑t Tr j 


antwortlickeit behalten auch für die Heranbildung der Straße 
Lehrer. Zum Schacherhandel ſei in Frankreich die wünſchungen ausrufen. Und zwar war dies keine heutige 


Religion herabgewürdigt worden, im Elſaß habe ſich bloße Kundgebung des Pöbels, ſondern alle Klaſſen 


der Klerus mit dem Bonapartismus verbunden und nahmen an derſelben Theil. 


Ein Mann, welcher es 


das jet der Anfang vom Ende geweſen. In Baden wagte „Vive Rochefort“ m rufen, wurde von den 
babe der Kampf der Klerikalen noch während des Umſtehenden mit Füßen getreten, und nur ſeine Ver⸗ 


Kanonendonders von Wörth fortgedauert. Preußen 
jet jetzt deutſch und es werde nur durch Vorwärts⸗ 
gehen ſeinen Ruf als deutſcher Staat erfüllen. (Leb⸗ 


hafter Beifall.) 
Abg. Wagener: Die Behauptung, daß die 


haftung durch die Stadtſergeanten fügte ihn vor 
weiteren Miß handlungen. Allenthalben, wo der Zug 
vorbeikam, wurde Rochefort mit den Rufen „A bas 
l’assassin! a pied le brigand; à mort!“ em- 
pfangen und nur mit Schwierigkeit vermochte dit 


proteſtantiſche Minorität von Elſaß⸗Lothringen auf Kavallerie das Volk davon abzuhalten, daß es ihn 


Koſten der katholiſchen Gemeinden protegirt worden 
ſei, iſt nicht richtig; Thatſache iſt jedenfalls, daß die 
franzöſiſche Regierung den Straßburger Dom den 
Proteſtanten geſtohlen und den Katholiken gegeben hat. 
Ich will, daß die Schule geſchützt werde vor den Un⸗ 
gebührlichkeiten des Liberalismus und vor den Exzeſſen 
des Klerikalismus. Unter Napoleon if in den El⸗ 
ſaſſer Schulen die deutſche Sprache unterdrückt wor ⸗ 
den: die Napoleoniſche Generation iſt die von 15 bis 
35 Jahren, iſt auch die der Franktireurs und ſicher 
iſt, daß in Frankreich viele proteſtantiſche Gemeinden 
von der Regierung beſchimpft und unterdrückt worden 
ſind. Redner wendet ſich dann gegen die Ausfüh⸗ 
rungen Ewalds, hält den Antrag Wehrenpfennig für 
ein Vorgreifen der bereits begonnenen Organiſation 
und bittet, zu den Regierungen Vertrauen zu haben 
und über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen. 

Die Diskuſſton iſt geſchloſſen. 

Der Antragſteller Dr. Köchly nimmt das Wort 
und vertjeidigt den Antrag in einer Rede, die länger 
als eine Stunde währt, von der aber kein einziges 
Wort bis auf die Journaliſteutribüne dringt. (Das 
Haus verkehrt in lauten Geſprächen, die Klingel des 
Präſtdenten ertönt von Sekunde zu Sekunde; ſähe 
man den Redner nicht auf der Tribüne, man wüßte 
nicht, daß er ſpricht.) 

Das Haus lehnt den Antrag Thomas ⸗Köͤchly 
ab, nimmt den Autrag Wehrenpfennig an und geht 
um 3%, Uhr zu Wahlprüfungen über. 

Die Sitzung ſchloß um 4 Uhr. Nächſie Sitzung 
Donnerſtag 11 Uhr. 
Ausland. 

Frankreich. Ueber die Situation in Paris wird 
dem „Daily Telegraph“ vom Sonntag geſchrieben: 
„Das Ende zieht immer näher heran und in Folge 
deſſen herrſcht viel Niedergeſchlagenheit in der Stadt. 
Die Berjailler verſuchten heute Morgen in aller Frühe 
vom Bois de Boulogue aus die Schanzen zwiſchen 


den Thoren Maillut und Dauppine zu ſtürmen, wur⸗ 


den aber mit ſchwerem Verluſt zurückgeſchlagen. Die 
Bereiche bei Vauves wird ausgebeſſert. Das 78. Ba⸗ 


talllon der Nationalgarde, das jehr ſchwer gelilten, 
Er 4506 Pbris zurückgekehrt. Am Donnerſtag wurde 
een Nationalgardift, Namens Courvois, als Deſerteur 
und Spion hingerichtet. 


Er geſtand, dem Feinde 


20 Mal Briefe überbracht zu haben. Die Verſailler 
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Nachrichten, daß die Inſurgenten die Notre-Dame 


2 Kirche und das Invaliden⸗Hotel zerſtören, und die 


Aſche des erſten Napoleon in alle Winde zerſtreuen, 
find falſch. Niemaud beabſichtigt, Kirchen oder öffent- 
liche Gebäude zu demoliren. 

— Der Pariſer Korreſpondent des „Standard“ 
telegraphirt vom 21. d. Abends: „Es iſt nicht wahr, 
daß Seitens der Verſailler ein Sturmoerſuch gemacht 
worden, aber ſie haben das Glacis beſetzt. In Au⸗ 
teuil und Vaugtrard hat die Nationalgarde fürchter⸗ 
lich gelitten. Geſtern Abend betrug ihr Verluſt an 
Todten und Verwundeten über 2000 Mann. Das 
heutige Bombardement übertraf an Heftigkeit jedes 
ſtühere, dem Paris unterworfen war. Die Granaten 
fallen wie Hagel nieder. Um 11 Uhr ſprengte eine 
Bombe ein volles Pulvermagazin an der Baſtion rech 
ter Hand des Thores in die Luft, wodurch die Bat⸗ 
terir gänzlich zerſtört und 60 Mann getödtet wurden. 
Fünf Minuten’ jpäter gerieth ein Haus in der Rue 
Vaugtrard in Brand und um 12 Uhr ging ein gro⸗ 
ßes Proolantmagazin in Flammen auf. Die Rothen 
haben alle ihre Pofltionen außerhalb der Thore an 


aus dem Omnibus ſchleppte und ſummariſche Juſttz 
übte. Wenn nicht die umfaſſendſten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln angeordnet worden wären, hätte Rochefort das 
Gefängniß ſicher nicht lebendig erreicht.“ > 

— Ueber das Einrücken der Regierungstruppen 
in Paris briugen engliſche Korreſpondenzen aus Ver⸗ 
ſailles vom 21. Mat Abends die erſten näheren 
Nachrichten. Der „Daily News“ wird gemeldet: 
„Das Gerücht, daß Paris ſich ergeben habe, wird 
dahin beſtätigt, daß um 3 Uhr heute Nachmittag an 
der Porte d Auteuil eine weiße Flagge aufgepflanzt 
wurde, nachdem eine Truppenabtheilung unter Gene⸗ 
ral Douay durch eine Breſche bei dem Thore von 
St. Cloud eingezogen war. Sofort wurde ein Sig⸗ 
nal gegeben, demzufolge die gegen die ſüdlichen Forts 
gerichteten Batterien ihr Feuer einſtellten. Alle Trup⸗ 
pen im Lager von Sartory haben Ordre bekommen, 
ſich marſchbereit zu halten. Die Ehre, als Erſter 
durch die Breſche bei der Porte St. Cloud in bie 
Stadt gelaugt zu ſein, gehört einem Marinekapitän, 
Namens Treves. Ihm folgte unmittelbar der größte 
Theil vom Korps Douay, welches auf den Viabukt 
von Auteuil zu marſchirte, — vermittelſt der Brücke 
vos Grenelle über die Seine ſetzte und ſich an der 
Porte d'Iſſy mit den Truppen von Iſſp vereinigte. 
General Dubarrail hat an der Spitze ſeiner Diviſton 
Choiſy⸗le-Roi genommen. Die Nachricht, Pascal 
Grouſſet ſei an der Grenze verhaftet worden, iſt un- 
richtig. 

London, 23. Mai. Oberhaus. Lord Grau⸗ 
ville theilt mit, daß die deutſche Regierung nach nun⸗ 
mehr erfolgter Feſiſtellung des Schadens für die bei 
Duclair in die Seine verſenkten engliſchen Schiffe die 
Summe von 177,000 Fres. ausgezahlt habe. 

London, 24. Mai. Unterhaus. Die com 
Oberhauſe zur Bill, betreffend die Abſchaffung der 
Religionsbeſchränkung an den Univerſitäten geſtellten 
Amendements wurden verworfen. Nur zwei vom 
Oberhauſe beantragte Paragraphen, welche ſich auf 
die Einrichtung des anglikaniſchen Gottesdienſtes in 
den beſtehenden Kollegien beziehen, wurden auf Er⸗ 
ſuchen der Reglerung angenommen. 

Petersburg, 24. Mal. Das „Journal de St, 
Peterobourg“ enthält ein längeres Schreiben des hle⸗ 
ſigen ſchwediſchen Geſandten, in welchem derſelbe die 
von einigen ruſſiſchen Blättern aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, Rußland habe Anſprüche auf den Beſiß von 
Spitzbergen, widerlegt. 

Bulareſt, 23. Mal. Das amtliche Blatt zeigt 
an, daß das von der Regierung ernannte Schieds⸗ 
gericht ſich dahin eutſchieden habe, daß die Eijen- 
bahn⸗Konzeſſtonäre zur Zahlung des fälligen Zins⸗ 
coupons bis zur Vollendung der Eiſenbahnlinie ver- 
pflichtet ſcien. 


Menueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Mal. Wie die „Berl. B.- Zig.“ 
aus zuverläſſigſter Quelle hört, if der feſlliche Ein ⸗ 
zug unſerer Armer in Berlin jetzt definitiv auf den 
18. Juni cr. feſtgeſetzt. Dieſer Tag iſt zugleich der 
Jahrestag der Schlacht bei Fehrbellin, der Schlacht 
bel Belle-Alliance und des Aufrufs des Königs Wil⸗ 
helm an ſein Volk im Jahre 1866. 

— Der ſeitherige Regierung präſtdent und Civil⸗ 
Kommiſſarius in Straßburg, v. Kühlwetter, iſt zum 
Ober-Präſidenten der Provinz Weſtphalen ergaunt 
worden. 

Dresden, 24. Mai. 


Wie das „Dresdener 


hinaus und auf allen Seiten hörte man Ver⸗ Unterbrechung der Sitzung zuſammengetreten war, die gewähren wollen, da nach dem angenommenen Ver⸗ 


der Sübjelte, Vanves, Malakoff u. ſ. w. verlaſſen.] Journal“ beſtäligt, ſteht bei der fortdauernd günfli- 
Die Mannſchaften auf den Wällen deſertiren reih-Igen Entwickelung der Verhältntſſe in Frankreich auch 
lich und nach Allem, was ich ſehe, glaube ich, daß] die Rückkehr des ſachſiſchen Armeekorps bevor, und 
morgen der Wall genommen fein wird. Die Ambu- zwar in der Weiſe, daß dasſelbe gegen Mitte Juni 
lanz der Prefje in der Nähe des Trocadero mußte den Rückmarſch antreten kaun. Die Truppen werden 
geräumt werden. Zwei Patienten und drei Juſir⸗] waheſcheinlich bis Frankfurt marſchiren. 

mers wurden geſtern Abend durch Gl anatſplitter ver- München, 24. Mai. Für die Pfiugſtverſamm⸗ 
wundet. Um 6 Uhr ging eine Reſervebatterie von lung der Katholtken werden erwartet die katholiſchen 
ſechs 7pfündigen Hinterladern von den Tuilerien in Geſtlichen und Profeſſoren Reinkens, Reuſch, Lang, 
aller Elle nach der Front. Die Rothen haben keine ferner Lord Acton. — Das hieſige erzbiſchöfliche Or⸗ 
Jufanterle⸗Reſerve mehr übrig. Das Ende it fürch - dinarlat ertheilt, wie das „Süddeutſcht Korreſpon⸗ 


terlich. Man jagt, die Verſailler ſtürmen Autenil." 

Verſailles, 21. Mai. Ueber die Ankunft 
Rocheforte meldet der Korreſpondent der „Times“ 
vom 21. Abends: „Nie habe ich eine Scene größe ⸗ 
rer Aufreguntz gejehen, als heute bei der Einbrin⸗ 
gung Rocheforts nach Verfſallles. Zuerſt kam eine 
Abtheilung Gendarmen, dann der Omnibus, in wel⸗ 
chem der Gefangene ſaß, umgeben von Chaſſeurs 
d'Afrigue und den Schlaß bildete eine Eskadron des 
nämlichen Korps. Rochefort, ſein Sekretär Mouriot 
und vier Polizeiagenten in Civilkleidern ſaßen im 
Omulbus und oben auf demſelben ein Gendarm in 
Uniform nebf einigen Stabtjergeauten in Civil. Roche⸗ 
fort hatte ſich vor ſeiner Flucht von Paris den 
Schnurrbart ganz abraſtet, um ſich unkenntlich zu 
machen; troßdem aber war er unverkennbar. Wie 


der Zi; vorbeikam, liefen die Leute alle auf die Verfaſſungsausſchuſſes, welcher während 


denz - Bureau" meldet, katholiſchen Religionslehrern 
die missio canonica für höhere Schulen nur, wenn 
dieſelben ſich durch ihre Unterſcheift verpflichten, das 
Dogma der Uafehlbarkelt anzuerkennen und dasſelbe 
zu lehren. 

Straßburg, 24. Mal. Wie die „Straßburger 
Zeitung“ meldet, geſlattet ein Reſkriyt des Reichs⸗ 
kaazlers vom 16. d. Mts. den Perjonen, welche in 
Elſaß - Lothringen gebürtig oder aufäſſig ſind und 
während des Krieges durch Verfügung der deutſchen 
Behörden ausgewieſen wurden, ungehinderte Rückkehr. 

Wien, 24. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſts beantragte Smolla, die Adreß⸗ 
Debatte von der Tagesordnung abzuſetzen, damit er 
und jeine Partei den Gegenſtand reiflich in Erwä⸗ 
gung ziehen können. Herbſt beantragte Namens det 
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Sitzung zu ſchließen und die Gegenſtände der thetlungsmodus die Verpflichtung nicht als eine 
heutigen Tagesordnung in der morgen ſtattzufindenden dingliche, ſondern als eine perſönliche Gemeindelaſt 
Sitzung zu erledigen. Dieſer Antrag wurde einſtim- umgelegt iſt. 
mig angenommen. — In einer Verfügung des Kultus miniſters iſt 
Verſailles, 24. Mai. Wie die „Agence Ha- feſtgeſtellt worden, daß jeder Lehrer auf den Fortbezug 
vas“ weiter meldet, haben die Inſurgenten außer ſeines Gehalts, während er bei der mobilen Armee 
dem Louvre und den Tullerien auch noch den Palaſt eingezogen iſt, Auſpruch hat, gleichviel, ob er als 
der Ehrenlegion und des Staatsrathes ſowie andert Lehrer nur proviſoriſch angeſtellt iſt und ob er als 
Gebäude in Brand geſteckt. Die Regierungstruppen Rekrut bei der Armee eingezogen iſt. 
find auf dem linken Flügel bis über Belleville hin⸗ — Dem Poſtdirektor Schreiber zu Greifs⸗ 
aus, im Ceutrum bis zum Louvre und den Hallen, wald iſt der rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
auf dem rechten Flügel bis zum Obſervatorium vor⸗ Schleife verliehen. 
gedrungen. + Regenwalde, 22. Mai. Geſtern Nach⸗ 
Bukareſt, 24. Mal. Die Kammern find durch mittag wurde auf dem hieſigen Turnplatze der Grund⸗ 
Fürſtliches Dekret zum 4. Juli einberufen. ſteln zu einer Turnhalle, welche der hieſige Turuver⸗ 
Z zein zu bauen beabſichtigt, gelegt. Zugleich mit die⸗ 
Wroninzielles. ‚fer Feſerlichkeit volllog man die Pflanzung zweſer 
Stettin, 25. Mai. In der heutigen General- Eichen. Die Turner hatten ſich zu dieſem Zwecke im 
Verſammlung der Aktionäre der „Berlin-Stettiner Müller'ſchen Hotel verſammelt, auch die ſtädtiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft“ wurde nach Verleſung des Be- Behörden und andere achtbare Mäuner dorthin ein⸗ 
richtes des Verwaltungerathes die Vertheilung einer geladen, um der Feierlichkeit beizuwohnen. Der Zug 
Dividende pro 1870 von 5½ pCt. auf die Stamm- bewegte ſich, „das Muſikkorps an der Spitze“, zwei 
Aktien, ſowie die Erhöhung des Stamm-Aktien- junge Eichen, in Jäſſern ſtehend, mit Gutrlauden ge- 
Kapitals um 500,000 Thaler zur Vermehrung ſchmückt und von zwei und zwei Turnern getragen, 
der Lokomotiven und Wagen der Stammbahn und nach dem Turnplatzet. Dort angelangt, wurde zuerſt 
der nicht garantirten Zweigbahnen, genehmigt und der Grundſtein zur Turnhalle unter den üblichen 
gleichzeitig Direktion und Verwaltungs⸗Rath zur Be- Feierlichkeiten gelegt und bezügliche Reden über den 
gebung der neuen Aktien nach Maßgabe des hervor- Zweck des Turnweſeus gehalten. Darnach wurde bie 
tretenden Bedürfniſſes autoriſitkt. — In das Direk- cine Eiche, welche den Namen „Friedenseiche“ erhielt, 
torlum wurde Herr Geh. Kommerzienrath Rahm, in gepflanzt. Der Herr Paſtor Taubert hielt eine zweck⸗ 
den Verwaltungsrath Herr Konſul Freßdorff, Herr entſprechende Rede über dies hiſtorkſche Erelgniß, be⸗ 
Banquier R. Abel und Herr Kaufmann Bartels züglich der Erlangung eines glorreichen FIrtebens über 
wieder-, an Stelle des Herrn Komm.⸗Rathes Wächter, den Erbfeind Deutſchlands und Wiederherſiellung des 
der aus Geſundheitsrückſichten die Annahme einer Wie- deutſchen Kaiſerrelches durch die Vereinigung des deut⸗ 
derwahl abgelehnt, Herr Karl Meiſter neu gewählt. — ſchen Volkes. Er hob beſonders hervor, daß das, 


Ein nachträglich auf die Tagebordnung geſetzter An- was die beften und edelſten Männer augeſtrebt hät⸗ 


trag des Herrn Wittchow wegen Gewährung freier ten, ſich jetzt jo wunderbar erfüllt habe. Die zweite 
Fahrt für vie auswärtigen Aktionäre zu den Gene- Eiche, bei deren Einſenkung Herr Geidel und Klemp⸗ 
ral-Verſammlungen, gelangte nicht welter zur Dis- nermeiſter Krauſe die Reden hielten, wurde die „Jahns⸗ 
kuſſton, indem Direktion und Verwaltungerath der eiche“ genannt. Nachdem auch bieje Feierlichkeit be⸗ 
von der Generalverſammlung gebilligten Auſicht waren, endet war, wurden noch einige Turulieder geſungen, 
daß die Entſcheidung über dieſen Antrag lediglich zur und der Zug kehrte wieder nach dem Müller ' ſchen 
Kompetenz des Direktorti gehöre. Lokal zurück. Ein Turnerball, welcher unter fröh⸗ 
— Von der Bräunlich' ſchen Rhederei werden lichem Humor bis zum Morgen währte, ſchloß die 
zu den bevorſtehenden Ftiertagen folgende Extrafahr⸗ Feictlichkeit. 
ten veranflaltet: am Sonnabend den 27. Mit- t Greifswald, 23. Mal. Am Sonnabend 
tags 12½ Uhr nich Mis droy (Laaßziger Ablage), den 20. Mai fand die ordentliche Generalverſamm⸗ 
Rückkunft gegen 8 Uhr Abende; am erß en Beler- lung des hieſigen Vorſchuß⸗Bereins der eingetragenen 
tage: mit 2 Dampfern nach Swinemünde. Ab- Genoſſenſchaft im Saale dee Herrn M. Ihlenfeld 
gangszelt reſp. 4 und 6½ Uhr Morgens, Rückkunft ſſatt. Zunächſt ward der Bericht der Revlſtonskom⸗ 
gegen 10 Uhr Abends; ferner nach Rügen (Lau- miſſion über Revifion der Rechnung ꝛc. pro 1870 
terbach). Abgartz von hier A Uhr Morgens, Rückkunft vorgetragen und ertpeilte die Verſammlung dem Ver⸗ 
am 30. Mai, Nachmitiags A Uhr und nach Wol- waltungsrath, reſp. dem Vorſtaud, Decharge. Aus 
lin, Cammin und Berg-Divenow. Abgang den Mittheilungen der Gtſchäfts-Ueberſicht des erſten 
5½ Uhr Morgens, Rückkunft 10 Uhr Abende. Am Quartals cr. iſt zu berichten, daß ſich das Geſchäft recht 
zweiten Felertage fährt Morgens A Übe wiederum guaſtig gefaltet und estwickelt hat. Es iſt daher eln 
ein Dampfer nach Swinemünde, deſſen Rückkehr recht erfreuliches Zeichen in der gegemmärtigen Zeit, 
Abends 10 Uhr ſtattfindet. Durch dieſe Fahrteu daß ſich die Verkehrs⸗Iutereſſen ſchon in dem Maße 
wird dem Publikum alſo reichliche Gelegenheit zu an- gehoben haben. Durch billigeren Zufluß von Kapl⸗ 
genehmen Ausflügen für billige Preiſe geboten. tallen auf Vorſchuß⸗, wle auch auf Sparkaſſen⸗Konto, 
— Außer ben bisher hier vorhandenen ſechs ſo auch auf kürzert Friſten, iſt von dem Verwal⸗ 
Shornfleinfegermeiftern find jezt vom Magiſtrat noch tungsrut) und dem Vorſtande in ihren Sitzungen 
2 neue Meiſter, die Herten Julius Knaack und vielfach diskutirt worden, den Wechſel⸗Diskont auf 5 
Auguſt Eiſentraut beruſen. (Prozent herabzuſetzen, während ſonſt noch eine Pro⸗ 
— Ueber die Heranziehung der Gelſtlichen vifion hiazukam, die nach der zu laufenden Zeit der 
m Einquartierungslaſt hat ſich der Miniſter Wechſel berechnet wurde, jo daß ſich der Disfonto 
des Innern dahin ausgeſprochen, daß dieſe Herau⸗ auf ca. 6 Prozent ſtellte. Es konnte natürlich den 
siehung unſtatthaft if. Die Quartiergewährung Mitgliedern nur angenehm fein, ohne Schädigung der 
für die Truppen, heißt es in dem Beſchelde, zu wel- Intereſſen des Vereins, einen billigeren Diokont in 
cher nach den SS. 3 und 16 des Geſ. v. 11. Mal Ausſicht geſtellt zu werden. Es hat ohnehin das 
1851 während des mobilen Zuſtandes der Armee Wechſel⸗Diskont⸗Geſchäft ſchon einen erfreulſchen Auf⸗ 
die Gemeinden dem Staate verpflichtet find, if, wie ſchwung genommen, und werden bei billigerem Satz 
eben aus der geſetzlichen Bezeichnung dieſer Verpflich- vorausſichtlich bedeutend mehr Wechſel begeben wer⸗ 
tung als einer der Gemeinde in ihrer Giſammtheit den, die man ſonſt durch die Bank nach Stralſund, 
obliegenden erhellt, für die Dauer des gedachten Zeit- oder an einen auswärtigen Banquitr ſchickt. Der 
raums eine Gemeindelaſt. Folgerecht find auch bei Verein iſt dann in der Lage, bei Bedürfulß, durch 
Repartition derſelben innerhalb der Gemeinde dle für gezogene Wechſel, dieſelben jeder Zeit flüſſig zu 
die Vertheilung der Gemeindelaſten unter die Ge⸗ machen, was ja bel Vorſchuß⸗Wechſeln mit Bürg⸗ 
meinde-Angehörigen beſtehenden Geſetzvorſchriften maß- ſchaft nicht der Jall if. Gewarnt ward dabei für 
gebend. Keinem Zweifel kann es ferner unterliegen, die ſogenannie Wechſel⸗Reſterei (Keller⸗Wechſel), da 
daß der von der Stadtgemeinde für die Vertheilung ſich ein Geſchäftspapier und eln gemachter Wechſel 
der Einquartierungslaft während des gegenwärtigen gar bald herausſtellen würde. Der Berwaltungsrath 
Kriegszuſtaudes angenommene Modus, wonach von und der Vorſtand wird dann in Kürze das Erfor⸗ 
jedem Steuerpflichtigen die antheilige Gewährung des derliche vrraulaſſen, die Annahme von 5 Prozent 
Naturalquartiers nach dem Maßſtabe feines Einkom- Diskouto definitiv beſchlleßen zu laſſen und bei Stei⸗ 
mens, ohne Rückſicht auf den Umfang und die Hin- gung des Bankzinſes 1 Prozent höher zu gehen, wle 
länglichkeit der von ihm innegehabten Räume, ver- diefer. Zu dem Verbandstag in Dobberan am 18. 
langt wird, nicht nur die Natur einer direkten Kom- und 19. Juni, wo die Hppothelen-Frage und der 
munalauſlage, da ſolche ihrem Begriffe nach ebeuſo⸗ Uuterſchied zwiſchen geſundem und ungeſundem Kredit 
wohl in Geld als in Naturalleiſtung beſtehen kaun, in Berathung gezogen werden ſoll, warb der Vereins⸗ 
ſondern auch die Elgenſchaft ein auf das Einkom⸗ Direktor, Herr Senator Dr. Schultze, einſtimmig zum 
men nach dem Maßſlabe deſſelben gelegten direkten Deputirten erwählt und im Behinberungsfalle zu deſſen 
Auflage an ſich trägt. Hiernach und gemäß §. 4 Stellvertreter Herr Fabrikbeſther Karl Keſſelet. — 
Al. 12, 14 der Städte-Ordnung vom 30. Mat Am 28. Mal, den 1. Pfingffeiertag, eröffnet Hert 
1853 if aber mit Recht von den Geistlichen die Theater⸗Direktor Kuſſe in dem Vogler'ſchen Etabliſſe⸗ 
nach ö. 10 Lit. F. des Geſ. vom 11. Juli 1822 meut hier das Sommer-Tpenter. Durch ein durch 
denſelben für ihr Dienſt⸗Einkommen zugeſicherte Be- weg neues Repertolr und gebiegene Kräfte wird Ot. 
freiung von allen direlten Beiträgen zu den Gemtinde⸗ Kuſſe den Anforderungen in jeder Hiſicht Rechnung 
laſten auch in Bezug auf die in Rede ſtehende tragen, wofür uns auch ſchon op rein ſein gutes 
Naturaleinquartierungs-Auflage in Anſpruch genvm- Renommér bürgt. Wurden ihm doch beim Schel⸗ 
men, und kann die Kommune dit Geifllichen zu die⸗ den aus unſerer Nachbarſtadt Stralſund jo herlliche 
ſer Leiſtung nur nach Maßgabe des dem Einen oder Abſchledsworte und ein jo günftigee Lob zu Theil, 
dem Anderen derſelben etwa zuſtehenden außerdleuſt⸗ jo daß wir ihm nun bier zur Eröffnung der Som 
lichen Einkommens heranziehen. Den ee 
wird in dieſem Falle überlaſſen bleiben müſſen, 0b 
fie die hiernach zu übernehmende Quartierleiſtung in möchte; man ſehnt ſich jo gern hinaus 


der Himmel nur erſt ſeine warmen Strahlen ſeuden 


merbühne ein freudiges Glückauf zurufen. Wenn 


in die duf⸗ 
einer kurzen ihren Dienstgebäuden oder in anderen Räumlichteiten tenden Gärten, um den Balſam der Natur ela 


athmen. Nun mit der Pfingſtfeier wird auch der 
Sommer wohl vollſtändig ſeinen Einzug halten. 

* Colberg, 23. Mal. Dreißig Mitglieder 
der Münder Gemeinde haben gegen Dr. Hannes 
Wahl auf Grund ſeiner Lehre beim evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrath proteſtirt. 


Vermiſchteg 

— In dem großen Wälderkomplexe, der ſich 
an der Ostgrenze Baterns an Böhmen und die böh⸗ 
miſchen Wälder hinzieht, in welche ſchon Schiller ſei⸗ 
nen Karl Moor bhinverlegt hat, ſpielt ſich hie und 
da noch manches Stück romantiſcher Räubergeſchichten 
ab. Vor Monaten ſchon war in den Zeitungen 
von dem Leben und den Thaten eines Nachfolgers 
des baieriſchen Hlejel die Rede, der unter dem Sohri⸗ 
quet „Ganſerer“ (ſein eigentlicher Name iſt Martin 
Dirſcherl) ein uabeſchränktes Herrſcherleben in jenen 
einſamen Waldgegenden führte und durch ſeine kühnen 
Kreuz- und Querzüge, die er der verfolgenden Gen⸗ 
darmerie halber zu unternehmen hatte, die ganze 
Gegend in Schrecken verſetzte. Früher trieb er ſein 
Unweſen mit einer Leibgarde bewaffneter Spießgeſellen, 
neuerdings aber hatte er ſſich mit einer Amazonen⸗ 
garde, beſtehend aus zwei rüſtigen, gleichfalls bewaff⸗ 
neten Frauensperſonen umgeben. Verwichenen Oſter⸗ 
montag Nachmittags ſah das Gaſthaus zu Zeuch ing 
zahlreiche Gäſte bei ſchäumendem Biere und duften ⸗ 
den Bratwürſten, als auf einmal die Geſtalt eines 
kräftigen 
placirte, 
konnte. 
„Ganſerer“, 
Gefängniß entſprungen war. 


Wie machen hierdurch auf die im heutigen Blatte 
ſiehende Annonce der Herren S. Steindecker & Co. 
in Hamburg beſonders auſmerkſam. 


unſerer Gegend eine ſehr lebhafte 
ſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdieut um fo mehr 
das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantien 
geboten ſind und auch vorbenanntes Hans durch ein ſtets 
ſtreng reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher Ge 
winne allſeits befannt iſt. 

Ein ſchönts und paſſeudes Geſchenk für uuſere, nach 
dem nunmehr ſo rühmlich abgeſchloſſenen definitiven 

tieden, wohl unzweifelbaft ſehr bald heimkehrenden 

leger, ift das im Kunſtverlag von 8. Lilienfeld 
in Breslau erſchienene Delfarbenbrud- Portrait unſeres 
Heldenkaiſers Wilhelm. 

Henterfi wohl getroffen in warmen Colorit u. künſt⸗ 
leriſcher Ausführung zeigt es uns den allgeliebten Helden 
prunklos ia der Uniform, welche er faft immer während 
des Feldzuges getragen und bildet in ſeinem eleganten 
und reichen Goldbar, que Rahmen eine Zierde jedes 
Zimmers. 
Rahmen) erklärt ſich wohl nur aus dem bedeutenden 
Abſatz, den das Bild bereits gefunden, macht aber jedem 
Patrioten bie Auſchaffung leicht möglich. 


Familien- Nachrichten. 


Verlobt! Fräulein Pauline Baumkirch mit Herrn G 
Baumkirch (Stettin — Pallnow). ö 

Geboren: Ein Sodn: Herrn Villnow (Stargard). 

Geſtorben: Herr Maſchiniſt Degner (Stettin). — Herr 
Carl Geiſeler (Stettin). — Tochter Emilie des Hecrn 
Holz (Grabow). 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des vormaligen 
Gedermeiſters Eruſt Theodor Schulz zu Steitin 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 


Termin 
auf den 2. Juni 1871, 
Vormittags 113 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13 vor 
dem unterzeichneten Kommifſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt» 
niß geſetzt, daß alle feftgeftellten oder vorläuſig zuge 
laffenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für Dies 
ſelben weber ein Vorrecht, noch ein Hypothekeurecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Aufpru 

genommen wird, je Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen, und daß die Haudelsbücher, 
die Bilanz nebſt dem Inventar und der von dem Ver⸗ 


walter über die Natur und den Karakter dee Konkurſes 


erſtattete ſchriftliche Bericht in un erm Bureau Nr. V 
zur Einſicht der Betheiligten, offen liegen. 
Stettin, den 23. Mai 1871. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Voigt, Kreisgerichtsrat— 


Bekanntmachung. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn 


Vom 1. Juli d. J. ab werden die im Weſidentſchen 
Verbande bestehenden Tariſſätze für den direkten Güters 
verkehr nach und von den Stationen Mannheim Babuhof, 
Mannbeim Rheinhafen und Mannheim Medarhafen, fo- 
wie diejerigen nach und von den Stattonen Worms, 
Frankenthal u. Ludwigshafen im Nordwendeutſchen Ber⸗ 
bande aufgehoben und treten an deren Stelle vom gleichen 
Zeitpunkte ab anderweite Tariffäge, welche im. 22. Nachtrage 
zum Weſtdeutſchen, und 5. Nachtrage zum Norbweſt⸗ 
weſtdeutſchen Verbaudtarif entjalten find. 

Diefe Nachträge können von den Juhabern der Haupt · 
tarſſe bei uuſerer bieſigen Guter ⸗Kaſſe unentgeld ich in 

mpfang genommen werden. 


Stettin, den 20. Mat 1871. 
Direktorium 
der Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Freizdorii. Zenke. Stein. 


Menſch flößte ſolchen gewaltigen Reſpekt ein, daß, in das Amtögefärguiß nach Fürth gebracht und wird 
obwohl 100 fl. Belohnung auf jeine Habhaftwerdung diesmal hoffentlich beſſer bewacht bleiben, als das 
geſetzt waren, Niemand ihn anzugreifen wagte. Keck letzte Mal. Die Leute in Zenching aber waren bei 


und frech trat er zu einem Bekannten aus früherer |der Nachricht der Schlacht von Sedan und der Ka- 


Zeit am den Tiſch, drohte dieſem den Krug am pitulatton von Paris kaum in jo aufgeregtem Zu- 
Kopfe zu zerſchlagen und ihn obendrein zum Benfler| ſtande, als an jenem Oſter⸗Montagnachmittage, an 
hinauszuwerfen, wenn er nicht Beſcheld thäte, ja er] welchem der kleine Ort zum Schauplatz der Gefan⸗ 
fühle ſich ſtark genng, fügte er“ hinzu, die „ganze gennahme eines Individuums wurde, der die ganze 
Wirthsſtube“ zur Thüre binauszuhauen. Lautloſe 


Es handelt fich] 
bier um Original-Looſe zu einer jo reichlich mit Haupt⸗ J 
Gewinnen ausgeſtatteten Berloofung, daß ſich auch in] 
etheiligung voraus⸗] 


Der überaus wohlſeile Preis (1 Thlr. incl. 


| und hatten wir erst vor kurzem wiederum 


| der solidesten Basla gegründeten Unter- 


1 J 
| zu richten an 
| 
| 


| Ein- und Verkanf aller Arten Staatsobligationen, 
ö 
1 


Stille herrſchte in der Wirthsſtube, denn Jeder ver⸗ 
mied den Gefürchteten zu reizen, und es verging eine 
gute Weile, bis ſich endlich einige wehrhafte Männer 
und Burſchen ermannten und außerhalb des Gaſt⸗ 
zimmers eine Berathung darüber hielten, auf welche 
Weiſe fie ſich des Strolchs bemächtigen könnten. In⸗ 
zwiſchen erſchienen wie zur Verſtärkung jene beiden 
Amazonen, welche im Orte Pulver eingekauft hatten, 
und poſtirten ſich in der Nähe ihres Hauptmannes. 
Faſt gleichzeitig aber waren auch unvermuthet zwei 
Gendarmen eingetroffen, welchen auf dem Vorplatze 


Gegend mit Augſt und Schrecken erfüllt hatte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Verſailles, 24. Mai. Die Zuilerien find nie- 
dergebrannt, dagegen iſt noch Hoffnung zur theilwel⸗ 
ſen Rettung des Louvre. Der Luxembourgpalaſt iſt 
thellweiſe in die Luft geſprengt. Palais royal, Stadt- 
haus, Finanz⸗Miniſterium, Rechnungshof und das 
Staatsrathsgebäude brennen, auch in City große 
Feuersbrunſt. 


Viebmärkte. 


Berlin. Am 22. Mai er. wurden auf dem Dr. 
Verkauf 


Mittheilung über die im Zimmer befindliche ſaubere Stronsberg ſchen Biehhofe an Schlachtvieh zum 


Geſellſchaft gemacht wurde. Man beſchloß nun auf 
dem Vorplaße ſich in den Hinterhalt zu legen, wäh⸗ 


aufgeſtellt: 
An Rindvieh 2846 Stück. Der Handel wickelte 


rend der Wirth die beiden ebenfalls bewaffneten weib ſich in, gemeinen nur mittelmäßig ab, fo daß bene 


auf dem Fuße, daß es dem weiblichen Theil der Bande 
ermöglicht wurde, durchzubrechen und flüchtig zu werden. 


Burſchen hereintrat und ſich an einen Tiſch Im Vorhauſe aber entſpann ſich nun ein fürchter⸗ 
wo er die Thüre ſtets im Auge behalten licher Kampf mit dem Käuber, einem wahren Her⸗ 
Alles erkannte in ihm den gefürchteten kules, welchen die Gendarmen nicht hätten bewälti⸗ 
der erſt vor acht Monaten aus dem gen können, wenn nicht die ganze Verſammlung ſtäm⸗ 
Allein dieſer gefährliche miger Männer ihre Kräfte vereinigt hätten. Er wurde 


CCCP 
Nan biete dem Glücke die Hand! 


230,000 U. ert. 


im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet 
die neueste grosse Geldverloosung, 
welche von der hohen Reglerung ge- 
nehmigt und garantlrt ist. 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen 
Planes ist derart, dass im Laufe von wenigen 
Monaten durch 7 Verloosungen 24, 900 
Gewinne zur sicheren Entscheidung kommen, 
darunter befinden sich Haupttreffer von event. 
M. Ort. 250,000, speciell aber 150,000, 
: 100,000, 50,000, 40,000, 25,000, 
20,000, 15,000 12,000, 10, 000, 
8000, 6000, 5000, 3000, 105 mal 
2000, 156 mal 1000, 206 mal 500, 
11,600 mal 1 10, etc. 
Die nächste erste Gewinnziehung dieser 
grossen vom Staate garamı an Geld-Ver- 
4 loosung ist amtlich festgestellt und findet 


schon am 21. Juni 1871 statt 
und kostet hierzu 

1 ganzes Original-Loos nur Thlr. 2, — 

1 halbes „ 5 ee 

1 viertel = = „ „ - BSer 
gegen Einsendung, Posteinzahlung 
oder Nachnahme des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder- 
mann von uns die mit dem Staatswappen ver- 
sehene Original-Loose selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen 
amtlichen Pläne gratis beigefügt und nach 
jeder Ziehung senden wir unsern teressenten 
unaufgefordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets 
prompt unter Staats - Garantie und 
kann durch direkte Zusendungen oder auf 
Verlangen der Interessenten durch, unsere 
Verbindungen an allen grösseren Plätzen 
Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt 


unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 
3 mal die ersten Hauptrefler in 3 
Ziehungen laut ofllelellen Beweisen 
erlangt und unsern Interessenten selbst aus- 
bezahlt. 

Voraussichtlich kann. bei einem solchen auf 


nehmen überall auf eine schr rege Betheiligung 
mit Bestimmtheit gerechnet werden, man be- 
liebe daher chou der mahen Ziehung 
halber alle Aufträge baldigst direkt 


8. Steindecker & Comp 


“2 
Bank- und Wechsel- Geschäft in Hamburg. 


Eisenbahn-Aktien, und Anlehensloose. 
P. S. Wir danken hierdurch für das uns seit- 
her geschenkte Vertrauen und indem 
wir bei Beginn der neuen Verloosung 
uns auch fernerhin bestreben, durch 


zur Betheiligung einladen, werden wir 
stets prompte und reelle Bedienung die 


volle Zufriedenheit unserer * 
Interessenten zu erlangen. 0. 
Die Gärtner⸗ und Werkmeiſder Stelle bei der Laudarmen⸗ 
| Anftalt ift noch dakant, Bewerber um dieſelbe wollen ſich 
baldigſt melden. Baar es Gehalt neden freier Wohnung, 
Erleuchtungs · und Feuerungs-Muecial 210 
Ueckermünde, den 21. Mai 1871. 
Die Inſpektion der Landarmen⸗Auſtalt. 


Meine ſeit 19 Jahren im Ibeſten Schwunge ſich befin- 
dende Bäckerei bin ich Willens krankheitshalber zu ver⸗ 
kanſen oder zu verpachten. 

A. Brunne mann, Vädkermeiſter 
in Anklam. 


Familienverhältuiſſe halber ſoll noch zu Johannis d. J. 
eins der beſten Güter Pommerns unter ſehr vortheilhaften 
Bedin zungen verpachtet werden. Areal 2600 Morgen, 
wovon 1200 Morgen Weizboden. Lage günſtſg, nahe an 
2 Bahnhöfen. Das Gut wird von der Chauſſee durch ⸗ 
ſchuitten. 


lichen Genoſſen Ganſerer's veranlaſſen ſollte, vorher 
. denſelben die Wirthsſtube zu verlaſſen. Dies 
eſchah auch; allein „Ganſerer“ ſelbſt folgte jo ſchnell 
heſchab aach 5 0 jelbf folgte | 6 nicht geräumt werden. Beſte feine Keruwarre erreichte 


Qualität mit 17—18 1 7 mittlere 14—15 Mr, ordinäre 

1012 & pre 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt wurde. 
An Schweinen 5049 Stück. Der Handel ging nur 

ſehr ſchleppend von Statten und konnten die Beſtände 


nur den Preis von 16—17 & pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 


gewicht. 

ieh 12,829 Stück. were und fette 
Hammel, welche größtentheils nach außerhalb gingen, hat 
ten zufriedeuſtellenden Preis, wogegen geringere Qualität 
weniger gekauft und nicht ſämmtlich aufgeräumt wurde. 
40—50 Pfd. Nala der Keruwaare galten 7 bis 
7% && (ohne Wolle) 


Nächſte Station 
der Werraeiſen bahn: 
Immelborn, 

1 Stunde entfernt. 


(mittelſt einer gehaltreichen Mutterlauge bereitet), 


aus Ziegenmilch bereitete Molke. 


Stärkung. 
Hoſth euters in dem geſchmackvoll ein 
durch die Badeärzte: 


Dr. Döbner, Medieinalrath, 
Dr. Martin, Sanitätsrath, 


mit wirklichen Gewinnen von 
10,000 u. f. 4%, im Ganzen 


unterzeichnete riginalldoſe, Ganze für 3 
geſtellten Hauptkollekteur 
Amtliche Pläue und amtliche Liſten werden 
auentgeldlich Jedem pünktlich zugeſchickt. 


Nach 
110,000 fl., 104,000 fl., 100,000 fl. u. f. f. 


— 


4 
3 Thlr. 


BAD LIEBENNTEIN 


(im Großherzogthum Sachſen⸗Meiningen.) 


Mineralbad, Molkenkur⸗ 


Klimatiſcher Kurort. Eröffnung der Saiſon am 15. Mai. 
uellen, die zum Trinken und zu Bädern benutzt werden. Stahlbäder, 
. j Fichtennadelbäder. Die Herzogl. Waſſerheil · 
auſtalt iſt das gauze Jahr hindurch geöffnet. Die Molkenk 
j ßerdem Gelegenheit zu 
wild. Jusbeſondere finden in der kräftigenden Gebirgsluft und den konfortabel eingerichteten Badeanſtalten 
alle Diejenigen, welche von den Strapazen und Greiguiffen des Krieges noch leidend find Erholung und 


Vom 1. Juli bis Ende Anguſt werden die vorzüglichſten Kräfte des Herzogl. Meining'ſchen 
erichteten Schauſpielhaus auserwählte Vorſtellungen geben. 
ähere Auskunft in ökonomiſcher Beziehung durch die Herzogl. Hausverwaltung in ärztlicher 


Vorſteh er der Kaltwaſſerheilanſtalt. 
Herr Culmbacher, Beſitze des Sächſiſchen Hofs in Meiningen, hat das Hotel Bellevne gepachtet. 
Die Traſten wirihſchaft tim Kurhaushotel hat Herr Stedtler übernommen. 


Die Herzogliche Badedirektion. 


Bekanntmachung. 
160. Große k. und k. preuß. genehmigte $ 
Frankfurter Stadt: Lotterie 
2 m 100,000, 1 zu 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
14,000 Gewinne und 7600 Freilooſen bei nur 26000 Looſen! 


Zur . 1. Ziehnog find direkt von der hieſigen 
13 , Halbe für 1 22 
gegen bloße Beſtellung auf Poſteinzahlungskarte, oder gegen Nachnahme 


200,000 
Frankfurter Lotterie. 
Original⸗Looſe 10 Klaſſe . und a 


ö DERNTINTE. ZEMERIRE ERS E SR ILS RÄT BER _ RO 
10 Sgr. 1 Tölt 20 Sgr. 24 Sgr., 13 Sgr. 6. 


Ad. Behrens, Königl. Hoflieferant, 
Berlin, 29 Prenzlauerſtraße 29. 
NB. Preuß. Looſe I. Klaſſe billigſt. 
eee ee 


An Kälbern 1387 Stück. N Dieſelben überſchritten den 
Bedarf und mußten zu mittelmäßigen Durchſchnittspreiſen 
verkauft werden. 


VBörſen· Berichte. 
Stettin 24. Mai Wetter ſchön. Wind SW. 
Barometer 28“ 5%, Temperatur Morgens + 5 % N. 
Mittags + 14 9, 

Weizen flau, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 

— geringer 56—61 , beſſerer 65—69 , feiner 

5—78 , weißer und weißbunter 77—80 , per 
Mal -Inni 77½, ½% m bez., Juni⸗Juli do., per Juli⸗ 
Auguſt 78 bez., Br. u. Gd., per Auguſt⸗September 
325 605 & bez, per September⸗Oktbr. 76, 75% I 
ez. r. 

Roggen wenig verändert, loes per 2000 Pfd. nach 
Qualität 49—52 , per Mal⸗Juni 51, 50%, 51 
bez., Br. u. Gd., per Iuni⸗Juli 51 ¼, 51 M bez. Br. 
u. Gd., per Juli-⸗Auguſt 52, 51%), bez., 52 Br. 
u. Gd., per Septbr.⸗Oktober 52½ m dez. u Gd. 

Gerſtſe matt, loco per 2000 Bf. 45—48½ , 
nach Qualität. 

Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
lität 45—49½ , per Mai - Juni 491, M Gd. 

Erbſen ſtille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
Futter- 46—49 , Koch⸗ 50-51 Ak 

Rüböl flau, loco per 200 Pfd. 26 ½ Br., per 
Mat u. Mai⸗Juni 25% 7 bez. n. Br., tember · 
Pe . Od. b, Stptembel⸗Ohebet 

etroleum loco 62, 15 tember⸗ 
% Br. * 

Spiritus matt, loco per 100 Liter à 100 Pro⸗ 
zent ohne Faß 16 ½,% s bez, Mai⸗Jun 16% . 
nom., Juni⸗Juli 16½, ½ bez. u. Gd., Juli ⸗Auguſt 
17 = Br. u. Gd., Auguſt⸗Sept. 17%, 14 RG bez. 

egulirungs⸗Preiſe: Weizen 77% , Nog⸗ 
gen 51 , Rüböl 25 ¼ , Spiritus 16%, Ar 

Stettin, 24. Mai. (Fonds- und Aktien ⸗Boͤrſe. “ 
Stett. Stadt Oblig. 90 Gd. Stett. Börſenh.⸗Oblig. 115 
Br. Stett. Schanſpielh.⸗Oblig. 100 Br. Pomm. Chauſſee· 
ban-Oblig. 100 Br. Uſedom⸗Woll. Kreis⸗Oblig. 100 Br. 
Pr. Nat.⸗Verſ.⸗A. 119 Br. Germania 105 Br. 


on 


Königlich Preußiſcher 
Telegraphenſtation. 


und Waſſerheilanſtalt 


An Kohlenſäure reiche Eiſen⸗ 
Sool - und Eiſenſoolbäder 


7 liefert die anerkannt vortreffliche 
ilchkuren mittelſt Kuh⸗ oder Ziegen⸗ 


Behörde ausgegebene und amtlich 
Hr, Viertel für 26 . 
zu haben bei dem amtlich au⸗ 


Salomon Levy, 
Pfingſtweidſtraße 12, Frankfurt a. M. 


achſchrift: In meine vom Glück ſehr begünſtigte Kollekte fielen ſchon Hauptpreiſe wie 


167 


Sgr. 


100,000 


ö II. Kolesch, 


auf Arthursberg bei Stettin, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Blecharbeiten jeder Art als: 


Dampfkeſſel für Hoch- und 


Niederdruck, ſowie jeder Konſtruktion, 


Röhren⸗ und Locomobilkeſſel, 
Pontons und Boote von jeder Größe 


Reſervoirs, Braupfannen, 


oͤße, 
Kühlſchiffe, Blechgefäße und 


b 1 ſſeln. 
billig zu bedienen 9 ge und billige Arbeitskräfte if on Sch ffske 
a en. 


— 


ch der 
Berlin, letzt: 


„Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 5 


ialarzt Epilepſie, Doktor ©. 
—— e 15 a Aber Hundert geheilt. 


es mir möglich, die geehrten Beſteller prompt und 


— nun 


—— — 


— 


Prima Mährisches 


Hanna-Winter-Malz, | 


hat preiswürdig abzugeben, jeden Poſten jedoch nicht unt er 
100 Ceutner, 


Schönſtes Geſcheuk' für heimkehrende Krieget. 
Im Kunſtverlag von S. Lillenfeldlia Breslau it er⸗ 


ſchienen und wird durch alle Buch⸗ u. Kunſthandlungen gegen Franko⸗ 
Einſendung von 1 Thaler in Kiſten verſandt: 


Kaiſer Wilhelm, 


Portrait in Oelfarbendruck. 

Preis in Goldbaroque⸗ Rahmen 1 Thaler. 
Uebereinſtimmend beurtheilt die Preſſe dies ſeit kaum 3 Monaten erſchienene 

und jetzt bereits in zweiter Auflage gedruckte Bild als unübertroffen in Portrait⸗ 

ähnlichkeit, Friſche und Welchheit des Colorits und Sauberkeit der Ausführung. 

Haupt⸗Depot in Berlin: Amelang'ſche Buchhandlung, 
Leipzigerſtraße 133. 


Allgemein bekannt 


iſt, daß man nur in der Breiten⸗ u. Papenſtraßen⸗ 
Ecke bei H. Wittkowsky die beſten und rrellſten 
Stoffe in Herren ⸗Garderoben nebſt der dauer afteſten 
Arbeit zu den billigſten P eifen finden kann, erſuche 
daher ein geehrtes Publikum ſich von der Wirklich⸗ 
keit deſſen zu überzeugen, und nicht Denjenig en ihren 
Zuſpruch geben, welche nur durch Schreiereien 
das Publikum zu täuſchen und heranzulocken ſuchen. 
Gleichzeitig erlaube mir auf mein Lager, welches 
in Sommer Ueberziehern verſchiedener 
Farben, ſchw. Tuchröcken, Buckskin. Rock ⸗ 
jaquetts, Sackjaquetts, Hoſen u. Weſten 
iſt, aufmerkſam ezu machen. 


H. Wittkowsky, 


52. Breite u. Papenſtraßen⸗Ecke 52:5 


Jacob Kramer in Leipzig. 
Die Buchhandlung von 


T. O. Weigel in Leipzig 
ſucht zu kaufen: Bibliotheken und einzelne Werk 
C Inhalts, namentlich 
uther von Walch, Lilienthal's Offenbarung ꝛc. 
Deſtderatenliſte auf Verlangen franko. 


Gegen jeden alten Huſten, 

Bruſtſchmerzen, Reiz im Kehlkopfe, 

Heiſerkeit, Verſchleimung, Blut⸗ 

ſpeien, Aſthma, Keuchhuſten und 

Schwiadſuchtshuſten in der Miper'ſche 

= Bruſt⸗Syrup das ſicherſte und beſte 
ittel. 
Nur echt in Stettin bei Fr. it lichter, 

H. Lewerentz, Carl stocken, 

Auklom Ernst Neidel, 

Barth O. W. Anthonys Erben, 

Belgard H. F. Schults, 

Bahn H. Hirschheim, 

Bublitz Franz Trappe, 

Bärwalde Julius Fischer, 

Bergen a. R. B. Wagner, 

Cammin J. D. G. Hinz, 

Coerlin Aug. Hartung, 

Coeslin Jul. Schrader, 

Colberg Carl Wilde, 

Damgarten H. Lewerentz, 

Demmin Ferdinand Heise, 

Franzburg Friedrich Amtsberg, 

Oreifenhagen C. Castelli, 

Greifswald W. Engel, 

Gülzow M. H. Michaelis, 

Garz a. R. R. F. Staude, 

Oreifenberg A. Prey, 

Oollnow R. M. Hellberg, 

Jacobshagen Isaak Goldstein, 

Labes Ida Albrecht, 

Maſſow Phoebus Hirsch, 

Neuwarp Moritz & Co., 

Naugard Carl Nappe, 

Pollnow Carl Lüdike, 

Pyritz C. H. Breitzmann, 

Paſewalk F. Lange, 

Pol zin G. W. Faltz, 

Poelitz Ed, Ha eger, 

Prenzlan Ottomar Hoffmann, 

Regenwalde A. L. Nietara, 

Rügenwalde F. Krofike, 

Sagard a. R J. C. Hussmann, 

Schivelbein W. Strey jun, 

Schlawe Oscar Breekow, 

Stargard J. C, Linke Nachf., 

Stepenitz H. Volk 

Stolp Robert Müller, 

Stralſund J. J. Karnins Nachf., 

Swinemünde H. Ossig. 

Treptow a. R. Herm. Fleuch, 

Treptow a. T. L. Wegener, 

Ueckermünde Ernst Leistenscheider, 

Uſedom Gustav Joerk, 

Wollin J. F. Malkewitz, 

Wangerin A. G. Schultz, 

Zanow U, Bucholtz. 


Schwerſte Pomm. Wollſackleinewand 
und Wollſäcke 
‚eipficpte hilligſt 


8 E. Aren, Breiteſtr. 33. 


————— 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
meine Brunnen⸗Trinkauſtalt in den Anlagen vor dem 
Königsthore am 1. Juni eröffnet wird. 

Es find in friſcher Füllung vorräthig; 

Carlsbader Brunnen, Emser Kessel -Brunnen, beide 
warm, Adelheidsquelle, Driburger, Egerer Franzens- 
und Salzpuelle, Emser Kränchen, Homburger, Kissin- 
ger Rakoczy, Marienbader Kreuzbrunneh, Spaser, 

yrmonter, Vichy-Grande Grille, Wildunger, Schlesi- 
scher Obersalzbrunnen, Friedrichshaller Bitterwasser; 
Püllnaer, Saidschützer, 2fach kohlenſaures Magnesia; 
wasser, Pyrophosphorsaures Eisenwas- 
ser, Selterser, Sodawasser im Abonnement für eine 
Awöchentliche Kur, wie Flaſchen ⸗ und Becherweife. 

Anmeldungen werden erbeten. 2 

Dr. Otto Schür 
Louiſeuſtraße Nr. 8, im. Comtoir. 


erhalten die wichtigſten, beruhigendſten Auf⸗ 

ſchlüſſe über ihr Leiden ſowie über das einzig 

richtige Heilverfahren deſſelben in den ganz 

neu und mit dem I winfach und wahr 
und deſſen 


ti Schri 77 95 
Die Kervenkrant ö N zuberläſſigt 5 
Heilung. 


Mittheilung der neueſten Beobachtungen und Erfah⸗ 
rungen über die voll ſtändige Befeitig 
aller Nervenübel und daher ſtammender 
Leiden, von Dr. A Friſch. Preis 5 9% 

u n 

Stettin u. Swinemünde. 


er) 


G. Wolkenhauer's 


N 
Hol pilanoforte-Handlung 
Stettin, Jouiſenſtraße Nr. 13. 


1 U 64) ompilakis 


Concert-, Salon- und Stutz-Flügel, Harmoniums, Pianos und Fianinos 
in grösster Auswahl zu soliden Preisen und unler fin riger Garantie für Güte und Pohltrireikeit, 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


— 


{ 


* Sonnenſchirme, 
als Entrebeug, Enbenrcal, Prome⸗ 
nairs, Stockſchirme u. Eutouteas, 
größte Auswahl, das Neueſte in 
dieſer Saiſon, ohne Futter v. 12%, 
mit Futter von 15 an, bis zum 
ele ganteſten Genre, in Prachtmuſtern 
f und reichhaltiger Frifurenans- 
22 


— 2 7 attung. 
Regenſchirme in Baumwolle von 12, 
Alpacca v. 20, Zanella v. 25 Fe, Seide 8%, 
12- u. 16tbeilig von 2 & an. Reparaturen 
ud Bezüge an 2 Da 8 185 Regenſchirmen 
werden ſchuell, ſauber und billig 
der neuen Schirmfabrik von 
Gustav Franke, 

untere Schulzenſtr. 28, 
in der Eichſtädt'ſchen Brauerei. 


eee 
(vormals ſtädtiſches Leihamt) 18, 
run es Leiham 
Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 

empfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Totlettemfpiegel, Galleriefpinbe, Kleiber und Wäſcheſptude, eine große Auswabl 
von o irpult en, ſowie Seſſel, Stühle, Cepbe, eigner win: unter Garantie. Reßbdar-Matratzen web 
Seegras⸗ Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Syrungfeder⸗Matratze und Kellkiſt en mit Drillig ⸗ Bezũ un 
12 Thaler. Jede Tepesier⸗Nebeit wird aber, fine! uu yeeitmerth angefertigt. 


Gegen die Leiden der Harnorgane. En Anweifung, Blaſes⸗ und crenleſdenden 


N als: Blaſenkatarr), 1Bleſenkrompf, Schleim 
Sries- und Steſnabſonderungen, Schwäche zc., durch ein einfachen, der Geſur dbeit böchſt zuträgliches, nich 
medieiniſches Univerſalmittel zu beſeitigen, wird gegen ein einge Henorar mitzetbeift, Leiden de, welche ſchon 
Alles in jeder Beziehung, auch Brmmen- und Badeluren obne allen Erfolg verſucht haben, können auf ſichere 
Hülfe, in kurzer Zeit auf radikale Heilung rechnen. Näheres durch 8 
W. Neumann, Grevismühlen, Mecklenburg. 


August Müller, große Domſtraße 


r e ee dee ee e ee e 


— — een nn nn 


Zur Beachtung. 


Erſt ſeit einiger gen mit meiner Erfindung vor das Forum der Oeffentlichkeit getreten, habe ich mich 
bereits eines Erfolges zu erfreuen, wie ſch ihn wohl kaum vorerſt zu hoffen gewagt hätte. Der Grund iſt in der 
bereits ſeit Monaten erprobten Güte meiner 


[4 
aar-Heritellungs Präparate 

zu ſuchen. — Je e e das 8. T. haarleidende Publikum bei mir Hülfe ſucht, je zahlreicher die durch 
meine Methode erzielten Erfolge werden, um ſo mehr halte es für meine Pflicht, meinen Präparaten im allgemeinen 
Iutereffe die groͤßtmöglichſte Publieität zu verleihen. 3 

Ich erlaube mir unter andern nochmals darauf aufwerkſam zu wachen, doß meine Präparate wohl bie 
Kraft beſitzen, dort, wo der Haarboden noch nicht durch zu hohes After oder lange Kahlköpfigkeit erſtorben if, 
neues Haar zum Vorſcheln zu bringen, doch bleibt es in allen Fällen wünſchenswerth, daß die Heilmethode, wenn 
ein ſchneller Erfolg erziel werben ſoll, gleich mit dem Ausfallen der erfien Hagre beginnt, in welchem Falle 4 bis 
5 Placon Pomade und Haar⸗Balſam vollſtändig genügen werden, um das Ausſallen der Haare zu beſeitigen. 


Weit dem 1. Januar 1872 General⸗Depot der Wee een rade 
bei dem Er fiader 


: beabfichtige ich mein Geſchäft 
. en Ha dahin 2 Br <E Heinrich Siggelkow, 


= l 

8 m Alte Gröningerſtraße 36 in Hamburg. 
= haltiges Lager von Tapeten, ſowie . lite Grduingerttrape 36 in Hamburg 
2 


Einem geehrten Publikum von Steitin erlaube ich mir 
die ergebene Anzeige zu machen, daß der von mir in 
dieſem Jahre renovirte und bedeutend verſchoͤnerte 


Louisengarten 


am Sonntag, den 28. Mai 
eröffnet wird und das ich vom ſelben Tage an das beliebte 
Wiener Märzenbier von Dreher in Klein⸗Schwechtat 
bei Wien, wie in taberen Jahren in Tulpen ant cher ken aſſe 


J. G. Schmitt, 


Hotel de Prusse, 


Für eine in nächster Nähe Dresdens 
zu errichtende grössere Fisch-Hand- 
lung werden die Preis - Oflerten 
eines leistungsfähigen Hauses umgehendst 
erbeten an W. Beyer, Radeberg 68. 


Eine junge Dame, welche in Mufik, Englifh und allen 
ſonſtigen Lehrfächern unterrichtet, fertig franzöſiſch ſpricht 
und ſchon konditionirt hat, ſucht zu fofort oder Johannis 
d. J. eine Stelle als Erzieherin. Gefl. Adreſſen befördert 
sub St. SO die Annoncen-Agentnr von Rudolf 
Mosse in Schwerin i. M. 


Ein tüchtiger gelernter Käſefabrikant wünſcht eine Milch⸗ 
pacht von ca. 250 Quart ſogleich oder zu Johanni zu 
übernehmen. Adreſſen werden unter J. H. in der 
Exped. d. Blattes erbeten. 


Ober⸗Inſpektor⸗Geſuch. 

Auf einem bedeutenden Gute wird zum baldigen An 
tritt oder zu Johanni cr. ein verh. praktiſch erfahrener 
Oeconom verlangt. — Derſelbe erhält bei freier Station 
250 % Jahrgehalt und Tantleme. Nähere Aus⸗ 
kunft erthelt im Auftrage das landwirthſchaftliche 
Bureau von J. A. Goetsch in Berlin, Roſen⸗ 
thalerſtraße 14. 


Bellevue- Theater. 


Freitag. Dornen und Lorbeer oder das uube⸗ 
kannte Meiſterwerk. Schauspiel in 2 Aufzügen. 
Die ſchöne Galathee. Operette in 1 Pk, 


VICTORIA-THEATER 


Freitag. Eine Parthie Piquet. Luflfpiel in 1 
Att. ie me ee Fan — Or 
aug in t von Kaliſch. Der 4 zer 
2 mit Geſang in 1 Aft. 1 


ELYSIUN-THEATER. 
4 Fate, Die Herzogin von Gerolſte irt. Oper 


NN 


Die 


| Ems ] Emser Pastillen | 


(dfenbe. für die Verſchleimungen, die ſtärkende für bie 
Berdauung, nub die blutreinigende bei ſogen. Blut⸗ 


Härfen. 
Die Mineralwaſſer⸗ und Pa en⸗Fabrik 
von Ir. Otto Schür. 


— — — 


— — 


& Teppichen in Velo, Wifſenſchaffliche Abhandlung über das menſchliche Haar 


> A R iſt der Titel einer Broſchüre, welche gegen Ein ſendung von 4 zer: burch mich zu bezieben iſt. Die Lectüre dieſes 
1. Wolle und Filz, Ron⸗ 24 kleinen, auf gründlich wiſſenſchaſtlichen Studien beruhenden Werkes wird ſelbſt Zweiflern jedes Mißtrauen be⸗ 
leaur, Wachsbarchend, SE 


nehmen und kann daher das kleine Werk Haarleidenden nicht genug empfohlen werden. 
5 2 eee eee e e, ee dd. 


Heinrich Siggelkow. 
© 
8 


5 Cambric amerik. Leder⸗ Y x e .. J 
S lch eee nor e oc Weltberühmtes Radicalmittel gegen Gicht und Anhang. 
T Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lu m bag 
Lendengicht, Rheumatismus, Migrain, 
a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 
Briefe und Gelder franco. 
Karl Püttmann in Köln. 
Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria, 


Atte ſ. 


11 Mit dlichem Or Nich Herrn Püttmann mirznoch 1 To S ichtſalb N 
nahme zu e da ſich Naar Se A 1 . bene der . Ari 


ingetreten if, ich ſehe daher ze. ic. 
Ziegesbeim bei Nubolſtabt, den 1. Februat 1870. 
Theodor Humemann. 


Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Jahren vor. 


Otto Dittmer. 
Kohlmarkt 12:13, 1 Tr. 


Norwegisch rother Feldspath 


wird geſucht. 
Offerten F. T. 40 franko an die General-Agentur 
von Rudolf Mosse in Görlitz. 


Fetten Räucherlachs, 
in Hälften von 2 bie 8 Pfund. empfiehlt zu den ſolideſten 
Breiſen. F. Bonn, Fravenſtraße 34. 

I guter 5 ölwagen, Ein- Spänner, iſt zu verlaufen. 
Näheres Gertind-Kicchhof 7. 


